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Vortrag vor der Osterreichi schen Mi nera logi schen Gesel l schaft 
am 22 . Oktober 1984 

1 .  Mineral e aus dem Freiberger Revi er 
Der Bergbau i n  diesem Revier wurde mit  der Einstel l ung des Erzabbaues auf der 
Grube Bei hi l fe i n  Ha l sbrücke im Jahre 1968 abgeschl ossen. I n  800 Jahren brachte 
der Aufschl uß von über 1000 Erzgängen beachtl i che Ausbeuten an Bl e i- ,  Zi nk- und 
S i l bererzen .  Das Gangspal tensystem wird i n  die N-S verl aufenden Stehenden Gänge 
und i n  d ie  W-E ausgeri chteten Spatgänge untertei l t .  Ihre Mineral i sation erfol gte 
in zwei verschi edenal trigen Zyklen:  e i ne polymetal l i sche Quarz-Sul fi d-Abfol ge im 
Oberkarbon mi t der bekannten k i es ig-bl endigen { kb )  Formation, die Pyrit,  Zink­
bl ende, Bl eiglanz führt, sowi e e i ner Uran-Quarz-Karbonat-Abfol ge ( uquk ) und ei ­
ner karbonati schen S i l ber-Antimon-Abfol ge {eb = edl e Braunspatformation ) . Im un­
teren Trias vererzten die Gangspal ten mit ei ner fl uorbaryti schen B lei -Zi nk-Ab­
fol ge ,  ausgewi esen durch die fba-Formation , d ie  vorwi egend Bl eigl anz und Zink­
blende enthäl t .  D ie  quarzi g-karbonati sche Wi smut-Kobal t-Nickel -S i l ber-Formation 
in d iesem Revier wird in das System Kreide ei ngeordnet . 
Die häufig anzutreffenden Sul fide Bl eiglanz , Zi nkbl ende, Pyrit,  Markasi t,  Chal ko­
und Arsenopyrit  sol len  nicht Gegenstand ei ner näheren Beschreibung sei n .  Bemer­
kenswert wären die Belege von Rubi nbl ende von der Grube Bei hi l fe i n  Hal sbrücke.  
H ier i st  d ie  l euchtend rote Zi nkbl ende auf Markas i t  aufgewachsen, der unter un­
günstigen Bedi ngungen rasch ausbl üht und die Stufen zersetzt. Die schwarze, ei­
senreiche Zi nkbl ende enthäl t außerdem Cadmium,  Gal l ium, Germani um und Indium .  
Letzteres entdeckten Reich und Richter 1863 bei spektroskopi schen Untersuchungen 
nach Tha l l ium.  Die i ndigoblaue L in ie  im Spektrum veranl aßte s ie ,  dem neuen E le­
ment den Namen I ndi um zu geben . D ie  hexagona le  Mod ifi kation des Zi nksul fi des , 
der Wurtzi t, i st vor al l em auf den Gruben im südl ichen Tei l  des Revi ers vorge­
kommen . Er b i l det strah l ig-fasrig aufgebaute, schwarze Kugel n aus . Die s i l ber­
führende Z i nkbl ende nannten di e Bergleute vergl aste Bl ende . Der S i l bergehal t  i st 
auf die Gegenwart von Glaserz (Argenti t)  zurückzuführen . 

Akanth it :  Ag2S 
Die größten Kri stal l e  di eser Mi neral art stammen von dem Neu Hoffnung Fl achen auf 
der Grube Himmel fahrt. Der wohl schönste Bel eg der Freiberger Mi neral samml ung 
hat ei ne Länge von 5 cm, e in  E i nzel kristal l ohne Matrix .  Wesentl i ch reichere 
Ausbeuten an Akanthit  brachte d ie  Grube Himmel sfürst in Brand . D ie  monokl i nen, 
gl änzenden, dornarti gen Krista l l e  s ind oft auf Argenti t  aufgewachsen . Letzterer, 
die kubische Mod if i kation des S i l bersul fids , kristal l i s i ert vorzugsweise in Wür­
fel n aus . Die Beglei tmineral e des Akanth its s i nd Baryt, Cal c i t ,  Braunspat und 
Quarz . 
Argyrodi t :  4Ag2S . GeS2· 
1986 s i nd es 100 Jahre her, daß C. Wi nkl er, Professor für Chemi e an der Bergaka­
demie, aus dem Argyrodi t  das El ement Germanium erstmal ig el imi n ierte . Am 6 . 2 . 1886 
schri eb er dazu : "Nach mehrwöchigem, mühevol l em  Suchen kann ich heute mit Be­
stimmthei t aussprechen, daß der Argyrodit  ei n neues , dem Antimon sehr ähnl i ches , 
aber von d iesem doch scharf unterschiedenes Element enthäl t,  wel chem der Name 
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' Germanium '  beigel egt werden möge . " Seine E igenschaften hatte berei ts 1872 D . J .  
Mendel ejew nach der Stel l ung i m  Periodensystem der El emente vorausgesagt . Sei ner 
Stel l ung i n  der 4 .  Hauptgruppe nach dem S i l i z i um fol gend , führte dazu , daß es 
bis  zu sei ner Entdeckung die Bezeichnung " Ekas i l  iz ium" trug . 
Die ersten Funde des Argyrodi ts aus dem Jahre 1820 auf der Grube Sirnon Bogners 
Neuwerk erkannte F. A. Breithaupt al s ein neues S i l bermineral und l egte i hm den 
Namen Plusingl anz zu .  Die Proben von der H immel sfürst Fundgrube zu St . Michael is  
bei Brand analysi erte A .  Wei sbach und gab 1886 den heute gül tigen Namen . Die 
sehr k le inen Kri sta l l e  vereinigen s ich in  warzenartigen oder traubigen Gruppen 
mi t metal l i schem Glanz, d ie  im auffa l l enden Licht bl au-viol ett sch i l l ern . Im 
Freiberger Rev i er i st  der Argyrodi t  meist  mit Markas it  verwachsen , der s ich zu 
Ei sensul fat umsetzt und die Stufen zerstört . Der zi nnführende Argyrodit i st der 
Canfi el d it ,  der ebenfal l s  auf der Grube Himmel sfürst vorkam . 
Freibergi t ( S i l berfahlerz , s i l berhal tiger Tetraedrit ) : Cu-Ag-Sb-Fahl erz 
Das S i l berfahl erz kam vorwi egend auf den Gängen der edl en Braunspatformation 
vor , zusammen mit B le igl anz, Zi nkbl ende und Manganspat und führte nach den ana­
lyti schen Bestimmungen über 30 % S i l ber . Die sporadi schen Funde waren mei st von 
derber Natur, sel tener krista l l i s i ert.  D ie  physi kal ischen E i genschaften hängen 
stark von der chemi schen Komposi tion ab; metal l i scher Gl anz , schwarzer Farbton 
- besonders bei ei sen- und z inkreichen Gl iedern - ,  keine Spal tbarkeit,  muschel i ­
ger Bruch , Stri chfarbe rötl ichbraun beim Verreiben . 
Das S i l berfahl erz führte erst den Namen Weißgi l tigerz , dabei unterschied man das 
dunkl e,  das Kenngott Freibergi t  nannte . Das l ichte Weißg i l ti gerz wurde berei ts 
damal s a l s  ein i nniges Gemi sch von Bl eigl anz , Mel anglanz (Stephanit)  und Feder­
erz { fei nnadl i ges Mi neral gemenge von Jameson i t  und Antimonit )  erkannt. 
Feuerbl ende ( Pyrosti l pnit ) : Ag3SbS3 
Das sel tene S i l bermi neral wurde 1827 i n  den schönsten Belegen auf der Grube 
Churprinz gefunden . Es b i l det brei tsäul i ge Kri stal l e  aus , d i e  s ich zu kl ei nen 
Büschel n oder zu Rosetten gruppi eren . D ie  hyazi nthroten Kri stäl l chen s i nd meist  
auf Quarz aufgewachsen und zeigen perlmuttartigen Diamantglanz . Später ist d ie  
Feuerbl ende noch i n  winz i gen Kri sta l l en auf  den Gruben Neue Hoffnung Gottes zu 
Bräunsdorf, Himmel sfürst und Himmel fahrt vorgekommen . 
�iargyrit :  AgSbS2 
D ie  prachtvol l en Stufen d ieses Mi nera l s  i n  der Freiberger Samml ung von der Grube 
Neue Hoffnung Gottes zu Bräunsdorf beschrieb ausführl ich A .  Weisbach . Der Miar­
gyrit wurde 1824 entdeckt und von C .  F .  Ch . Mohs hemiprismati sche Rubi nbl ende 
genannt .  Di e Kristal l e  s i nd dicktafel ig und stahl grau und kommen zusammen mi t 
Pyrargyri t ,  .Quarz , Berth ierit,  Kermes it  und Pyrostil pni t vor. 
Frei esl eben it :  (Sch i l fglaserz ) PbAgSbS3 
Die bedeutendsten Funde im Freiberger Revi er s i nd mit den Gruben Neue Hoffnung 
Gottes in Bräunsdorf, H immel sfürst in Brand und Al te Hoffnung Gottes i n  Kl e i n­
voi gtsberg verbunden . D ie  schi l fartigen Kri sta l l e  des zul etzt genannten Fundor­
tes beschri eb von Freiesl eben 1817 .  Der Freiesl eben it  i st den Sel tenheiten zu­
zuordnen und i n  den privaten Mi neral kol l ektionen nicht anzutreffen . Die pri sma­
ti schen Kristal l e  s i nd an i hrer schi l fartigen Strei fung zu erkennen , Zwi l l i nge 
und V i el l i nge nach verschi edenen Gesetzen treten häufi g auf. Ihre Beg l ei tmi ne­
ral e  s i nd Quarz, Pyrargyrit ,  B le igl anz, Zinkblende und Braunspat . Die besten 
Bel ege der Freiberger Samml ung stammen von der Grube Himmel sfürst aus dem Jahre 
1857 . 
Bournonit :  PbCuSbS3 
Von den Gruben im Freiberger Revi er brachte d i e  Al te Hoffnung Gottes 1846 eben­
fal l s  d i e  schönsten Bel ege. D ie  Kri stal l e  s i tzen auf Quarz und Cal c i t  und zeich-
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nen s i ch i n  i hrer ei nfachen Form durch Fl ächenreichtum aus . Es dominiert die 
d icktafl ige und säul enförmige Ausb i l dung mi t Strei fung auf den Fl ächen. Die cha­
rakteristi schen V ierl i nge des Bournonits , die i hm auch den Namen Rädelerz e in­
brachten , s i nd sel ten vertreten. Die Farbe i st b le igrau und auffal l end i st  der 
l ackartige Metal l gl anz . 

Berth ierit :  FeSb2S4 
1834 beschrieb A. Brei thaupt die Funde von Bräunsdorf. Es waren derbe Massen mit 
strahl ig-fasriger Struktur, die in der Längsrichtung ei ne deutl iche Spa l tbarkei t  
aufweisen und sch i l l ernde Anl auffarben zeigen . D i e  Farbe i st stahl grau .  Begl e i ­
tet wi rd der Berth i er it  von Quarz , Antimonit und Kermes i t .  

Kermesit :  ( Rotspi eßgl anz) SbzSzO 
Ausgezeichnete Belege aus Bräunsdorf s i nd im Fundus der Freiberger Samml ung vor­
handen . D ie nadl i gen Kri stal l e  von k i rschroter Farbe gruppi eren s i ch mei st zu 
büschl igen Aggregaten ,  d ie  zusammen mit Antimonit  und Berth ierit  auf Quarz auf­
gewachsen s i nd .  D ie  Nadel n bes i tzen ei nen bl endeartigen Gl anz und s ind häufig 
durchschei nend . 
Strontiani t: SrC03 
Die schönsten Bel ege d i eser Mi neral art brachte ebenfal l s  di e Grube Neue Hoffnung 
Gottes i n  Bräunsdorf . Die zarten Nadel n ,  zu Büschel n vereint, rei n  weiß 1 : b is  
15 mm l ang , s i nd auf Quarz aufgewachsen . Als  Begl e itmi nera le  treten Arsenopyrit ,  
Cal c i t ,  sel tener Pyrargyri t  und Freiesl ebeni t  auf. 

Pyromorphi t :  Pbs [Cl/ ( P04 ) 3] 
Die äl testen Funde kamen vom Drei -Pri nzen-Spat der Grube Churprinz i n  Großschir­
ma i n  die Freiberger Samml ung .  D ie  gelbl ich-grünen , 2 b i s  3 cm langen Kri sta l l e  
haben l imonitüberzogenen Quarz a l s  Matrix . Typi sch i st der Fettgl anz des Pyro­
moph i ts ,  der te i lweise durchschei nend i st .  
Baryt : BaS04 
Der Baryt i st im Freiberger Revier i n  mannigfal tigen Ausbi l dungen und Farbtönun­
gen vorgekommen . Abwei chend von d i esen Vorkommen i st der Stangenspat anzuführen . 
Noch i n  den l etzten Jahren gab es Funde vom Lorenz Gegentrum i n  Hal sbrücke . 
Mehrere Zentimeter l ange Kri stal l e ,  m i l chig  trüb oder fl ei schrot gefärbt ,  tei l ­
weise hohl , s ind auf derbem Baryt aufgewachsen . Von der Grube H immel fahrt i st 
aus dem vorigen Jahrhundert ein fasri ger , honi gbrauner Baryt bekannt, der ein­
geschl iffen ei nen tigeraugenähnl ichen L ichteffekt zeigt. Zu erwähnen ist auch 
noch der Ka l kbaryt mi t scha l igem Aufbau . Er ist  häufig von Markasit  durchsetzt, 
der durch sein Ausbl ühen die Bel ege zertreibt. Letzte Funde di eser Barytvari etät 
kamen in den SOer Jahren von der Grube Bei h i l fe in Hal sbrücke . 

Die Mi neral aufzähl ung aus dem Frei berger Revier könnte noch durch viele Arten er­
gänzt werden . Von den äl teren Funden sol l en e in ige genannt sei n :  Scheel i t  von der 
Grube Junge Hohe Bi rke , Arsenopyri t i n  ausgezei chneten Kri stal l i sati onen vom gl ei ­
chen Fundpunkt , Stephanit von den Gruben Himmersfürst und Himmel fahrt sowi e der 
Braunspat ( Perl spat,  Tautokl i n )  von Beschert Glück i n  viel fäl ti gen Formen und 
Farbnuancen . Von der Grube Bei hi l fe i n  Hal sbrücke , die b i s  1968 bebaut wurde , s ind 
in den Mi neral sammlungen hervorragende Mi neralarten zu fi nden , der hochgl änzende 
Gal eni t ,  ti ntenblauer Fl uori t ,  fl iederfarbener Amethyst , wasserkl arer, tafl i ger 
Baryt , honi ggel be Zinkbl ende sowi e herrl iche Quarze mi t Ca l ci taufwachsungen . Aus 
den Mi neral neubi l dungen wäre aus dem Grubenfel d Rei che Zeche - Al te El i sabeth der 
Gi ps vorzustel l en .  Durch d ie  Verwi tterung der Sul fide haben s ich i n  der Restl ö­
sung dezimeterlange , nur weni ge M i l l imeter starke , wasserklare Gi psnadel n gebi l ­
det , d i e  s i ch kaum für Demonstrationszwecke bergen l assen . 
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2 . Mi nera le  aus dem Sehneeberger Revi er 
Die hydrothermalen Gänge di eser Lagerstätte, d ie  s ich in der Kreidezeit ausbi l de­
ten , s ind die k lassischen Uranvorkommen , d ie  b i s  1950 d i e  wichti gsten Uranerzpro­
duzenten waren . Das radioaktive El ement wird in der Uran-Ei sen-Formation sowie i n  
der Wi smut-Koba l t-Nickel -S i l ber-Uran-Formation angetroffen.  D i e  bekanntesten Mi­
nera le  der U-Fe-Formation s i nd :  Quarz ( hornsteinartige Ausbi l dung } , Haematit  (oft 
fei n vertei l t} , Fl uorit  (meist viol ett gefärbt} und Cal c i t ; aus der Bi -Co-Ni -Ag­
U-Formation: Wi smut ( el ementar , derb und in Kri stal l en} , Kobal t-Nickel -Arseni de 
(Chloanth i t ,  Nickel i n ,  Rammel sbergit a l s  Nickel erze, Skutterudi t, Saffl ori t ,  Co­
bal tin ,  Asbol an a l s  Kobal terze} , S i l bermi neral e  (Si l ber , el ementar; Argenti t ,  
Stephani t ,  Proustit ,  Pyrargyri t ,  Chl orargyrit )  sowie  d i e  Gangarten Quarz , Baryt , 
Ca l c i t ,  S iderit ,  Dol omi t) . Das S i l ber und sei ne sul fidi schen Mi nera le  herrschten 
in den oberen Soh len vor,  mit zunehmender Teufe gewannen d ie  Kobal t-Nickel -Erze 
das Obergewi cht. 
E in ige Mi neral arten aus di esem Rev ier s i nd zu Uni katen des Erzgebi rges geworden.  
Sie s i nd begehrt und fehl en heute i n  kei ner mi neralogi schen Ausstel l ung staatl i­
cher Insti tutionen oder in den privaten Ko l l ektionen . Sie werden nun mit  kurzen 
Erl äuterungen vorgestel l t . 
Erythrin  ( Koba l tbl üte) : CoJ [As04} 2 . SH20 
D ie  Stufen mit den pfirsichblütenroten bis  zart viol etten Tönungen der büschel ­
oder sternförmig angeordneten Kri sta l l e  zäh l en zu den schönsten Bel egen , d ie  je 
auf den Gruben Rappo ld ,  Dan iel , Wol fgang Maaßen und Wei ßer H i rsch gefunden wur­
den. D ie  b i s  zu über 4 cm l angen Strahl en s i nd meist  auf Quarz oder Hornste in ,  
seltener auf Skutterudi t, aus  dem s i e  hervorgegangen s i nd ,  aufgewachsen . H i n  und 
wi eder s i nd "verbl aßte" - grünl i che bis  graue - Kri stal l gruppen anzutreffen, de­
ren Farbaufhel l ung durch Wasserverl ust oder d i e  E i nwirkung von Kohl ensäure ver­
ursacht wird .  D i e  Qua l i tät der Sehneeberger Kobal tbl üte wird gegenwärtig durch 
die Funde i n  Bou Azzer i n  Marokko übertroffen .  
Köttigi t :  Zn3 [As04) . 8H20 
D ie  der Kobal tbl üte g leichende Farbgebung des Mi neral s - nur sel ten i st  es röt­
l ich-weiß geartet - ist  auf eine antei lmäßige Vertretbarke it  des Zi nks durch das 
Kobal t  zurückzuführen . Der Kött ig it  b i l det häufig nur bl ättrig-fasrige Oberzüge 
auf Harnstei n ,  jedoch s i nd auch zu kl ei nen Kugel n zusammengewachsene Kri Stäl l ­
chen zu verzeichnen.  D ie  Funde auf der Grube Dani el di enten zur ersten Beschrei­
bung der Minera lart. Vor einem Jahrzehnt kamen neue Stufen mi t Köttigit  aus Me­
xiko .  
Chl oroti l :  (Cu ,Fe) 2CU12 [( 0H ,H20) 12/ (As04 )6] . 6H20 
Die Farbe und Ausbi l dung haben dem Mi neral den Namen gegeben , das A .  Frenzel 
nach Funden im Jahre 1874 benannte . Früher wurde es wegen sei ner grünen Färbung 
für das Nickelmi neral Kerstenit geha l ten . Der Hab i tus i st mei st fasrig ,  sel te­
ner treten radial strahl i ge Kugel n auf. V i el e  Bel ege d ieses Mi neral s stammen von 
der Grube E iserner Landgraf in Schneeberg . Zi nnwal d  i st ebenfa l l s  al s Fundort 
zu nennen. 
Mixit :  (Bi , Fe , ZnH ,CaH ) Cu12 [(0H } 1 2/ ( As04}6) . 6H20 
Er kommt auf zersetzten Wi smuterzen zusammen mi t den Arseniden des Koba lts und 
Nickel s vor und b i l det konzentri sch-fasrige ,  manchmal auch ni eri g-traubige Ag­
gregate aus . D ie  Farbe vari i ert zwi schen b l äul ichgrün und smaragdgrün .  Durch 
Oxydation überzi ehen s ich d ie  Krista l l e  rasch mi t einer wei ßen Sch icht Wi smut­
arsenat .  Das bekannteste Vorkommen i st  d ie  Grube Weißer H i rsch i n  Schneeberg . 

Rose 1 i th :  Ca 2Co ( As04] 2 . 2H20 
Der Rosel i th zähl t zu den sel tensten Mi neralen .  Das erste Vorkommen auf der Gru­
be Daniel stammt aus dem Jahre 1824 . Die häufig verzwi l l ingten Kri stal l e  s i nd zu 
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kugel i gen oder sternförmigen Gruppen verwachsen . Bereits im Namen wird auf die 
dunkel rosenrote Farbe h i ngewi esen. Die schönste Stufe d ieses Fundpunktes i st i n  
der Freiberger Samml ung . 3 b i s  4 mm große Kri sta l l e  s i tzen auf Quarz i n  ei ner 
Druse . Neue Bel ege in hervorragender Qua l i tät kamen Anfang der 70er Jahre aus 
Bou Azzer in Marokko . 
Pucher i t :  BiV04 
Die kl e inen bräunl ichen , rötl ichen oder gel bl ichen Kri stal l e  vom Al exander Spat 
des Pucher Richtschachtes kommen i n  Gesel l schaft mit B i smuti t und Asbol an vor . 
Das 1871 entdeckte Mi neral , das rür Eulyti n gehal ten wurde, zeigte d i e  i nteres­
sante Erschei nung , daß es das Vanadat enth iel t .  Es wird angenommen, daß s ich d ie  
B i l dung des Pucheri ts i n  der Zei t  vol l zogen hat ,  i n  der d ie  Grube unter Wasser 
stand .  D ie  Vanadi nsäure wurde mi t dem Wasser aus den Torfmooren der Umgebung zu­
geführt . Die säul enförmigen Krista l l e  des Pucherits besitzen eine vol l kommene 
Spal tbarkei t  nach der Bas i s .  
Wal purg i n :  [(Bi0)4/U02/ (As04 ) 2) . 3H20 
Der Wal purg in  gehört neben Trögerit,  Zeunerit,  Uranospi n it  und Uranosphärit  zu 
den 5 neuen Mi nera l en ,  die A .  Wei sbach aus dem Erzanbruch des Jahrhundertfundes 
am 16 . 3 . 1871 beschrieb . Der Name wurde vom Fundpunkt in der Grube Weißer H i rsch,  
dem Wal purgi sgang , abgel e itet . D i e  Krista l l e  ähnel n i n  i hrer Ausbil dung denen 
des G i pses , s i e  s i nd monokl i n ,  spanförmig,  von wachsgel ber Farbe und mi t Diamant­
gl anz versehen. Die zu Büschel n  oder Garben verwachsenen Kri stal l e  s i tzen meist  
auf B i smuti t, Quarz oder Gummit.  
Eulyt in� Bi4 (S i04) 3 
Die Aufbereitung der Ha lde von der Grube Junge Ka l be brachte wieder eine beacht­
l iche Anzahl guter Stufen mit Eulyti n .  Die warzenartigen Kri stal l e , häufig von 
e iner weißen Schicht - durch Verwi tterung entstandenes Wi smutsal z - überzogen, 
kommen h i er auf Quarz und B i smutit vor . Sein Name , gegeben von A. Brei thaupt, 
nimmt Bezug auf di e le ichte Schmel zbarkeit vor dem Lötrohr . Die Farbe wechsel t 
zwischen nel kenbraun b i s  gel bl i chweiß .  Der Agricol i t  mi t der gleichen chemi schen 
Komposit ion i st die monokl ine (kugel b i l dende) Art des Wi smuts i l i kats , während 
die kub i sche Form a l s  Eulyti n ausgehal ten wurde.  Außer i n  Schneeberg wurde der 
Eulytin  noch in Johanngeorgenstadt gefunden . 

Ps i l omel an:  (Ba ,Mn . . .  ) JIO,OH ) 6 Mn8016 
Das Hartmanganerz begl eitet den Haematit auf den Gängen im Sehneeberger Revier . 
Di e prachtvol l sten Bel ege stammen von der Grube Adam Heber mit n ieren- oder keu­
l enförmigen Ausb i l dungen , typi sch für aus Gel en entstandene kol l omorphe Massen . 
Die Psi l omel ane erscheinen auch pseudomorph nach Fl uorit und Cal c i t .  Die schwar­
ze Farbe, Gl anz und Form sind d ie  auffal l enden Ei genschaften di eser Mi neral art, 
deren Orig inalmaterial ebenfal l s  von Schneeberg stammt . 
In den vergangenen drei Jahrzehnten kamen aus diesem Revier bemerkenswerte Mi ne­
ral funde, d i e  d ie  a l ten Gl anzzei ten wieder aufl eben l i eßen. D ie  herausragenden 
Mi neral arten s ind :  
Prousti t :  Ag3AsS3 - Li chtes Rotgül ti gerz 
Die Teufen b i s  zu 200 m brachten in der 2 . Häl fte der 50er Jahre i n  Schl ema d ie  
ergi ebigsten Prousti tausbeuten mi t den größten und schönsten Kristal l en .  D i e  
Mehrzahl von ihnen s i nd E i nzel kri sta l l e  oder Kri sta l l stöcke ohne Matrix . D i e  Pa­
ragenese schl i eßt Arsen , Skutterudit,  Argentit,  S i l ber, Dolomit  und Ca l c i t  ei n .  
Charakteri stisch s i nd stei l -pyrami da ler und gedrungen-pri smati scher Hab i tus der 
Krista l l e ,  häufig mi t Streifung auf den Fl ächen.  Die Sel tenhei t großer Kri stal l ­
ausb i l dungen - b i s  zu 8 cm - ,  d i e  prachtvol l e  ki rschrote Farbe und der Diamant­
glanz l ießen d iese Funde zu den begehrtesten der Gegenwart werden . Das rasche 
Dunkel n des Proustits bei Lichteinwi rkung verbi etet das Ausstel l en des gesuch ­
ten Mi neral s zur Erha l tung der wertvol l en Belege . 
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Wismut :  B i  
Das Vorkommen von Wismutkrista l l en im Jahre 1967 ist  e in  Uni kat für d ie  Lager­
stätte im Erzgebi rge gebl ieben . D ie  meist verzerrten , trigonal ska l enoedri schen 
Krista l l e  m it  Oberkrustungen von Skutterudi t errei chten Größen von über 4 cm . 
Letztere oxydi erten oft zu Koba l tbl üte und verl ei hen den Stufen ei nen bl aßv io­
letten Farbton .  Neben den Kri sta l l en ,  die manchmal tetragona l en B i pyramiden äh­
nel n und Parketti erungen zeigen , s i nd noch das Skel ett- sowi e das Feder- oder 
Tressenwismut zu nennen . Von den karbonati schen Gangarten s i nd mit dem Wi smut 
Dol omi t und Braunspat vergesel l schaftet , aber auch der Quarz i st ein häufiger 
Begl ei ter . 
Cl austhal i t :  PbSe 
Das fei nschuppige, stark gl änzende Mi neral i st immer im Braunspat ei ngewachsen. 
Es b i l det nestartige Part ien aus oder umschl ießt in schwachen Gängen die brek­
ziösen Antei l e  des Braunspats .  Im Aussehen ähnel t der Clausthal i t  in angerei­
cherten Massen dem Blei schwei f .  
W ither i t :  BaC03 
Das Mi nera l  ist ei nmal auf der Lagerstätte i n  größerer Menge vorgekommen . Die 
m i l ch ig-weißen,  fettgl änzenden Kri stal l e  erreichen durch d ie  Dri l l ingsb i l dung 
pseudohexagona l en Habi tus und passen s ich durch i hren säul i gen Charakter stark 
dem Aragonit  an .  D ie  Gegenwart von Pyri t  und untergeordnet Skutterudit verl e i ­
hen den Bel egen e in  attrakti ves Aussehen . Neben den gut ausgeb i l deten Kri stal l en 
kamen noch kugel ige Aggregate sowie nierig-traubige Formen mi t fasri gem Aufbau 
auf den Bruchfl ächen vor .  
Anhydri t :  CaS04 
Auf den hydrothermalen  Gängen zäh l t  der Anhydri t  zu den Sel tenhei ten . Er kristal ­
l i s ierte i n  plattigen und l e i stenartigen Aggregaten aus, d i e  mei st klar und 
durchsichtig s i nd ,  aber auch durch E i nl agerung von k lei nen Haematitschüppchen 
ei nen rötl ichen Farbton tragen . Das wasserha l tige Ca l c i umsul fat,  der G ips ,  i st 
ebenfa l l s  i n  großen - b is  10 cm - ,  schönen , monokl i nen Kri sta l l en angetroffen 
worden. 
Apophyl l i t :  KCa4 [F/ (Si401o) 2) . 8H20 
D ie  durchschei nenden , grünl ichen Kri stal l e  waren mei st zu kugel i gen Formen ver­
einigt.  S i e  zeigen auf den Bruchfl ächen nach der Bas is  den typi schen Perlmutter­
glanz; Strei fung und Rundung auf den Kristal l fl ächen i st erkennbar, ebenso s i nd 
rauhe Oberfl ächen vorhanden . Sel tener wurden pyramidal e Kri stal l e  gefunden . 
Whewel l i t :  Ca [C204] . H20 
Er ist e in  typisches Mi nera l für d ie  Kohl evorkommen im Döh l ener Becken bei Dres­
den und im Zwickauer Revier, für die Gangl agerstätte von Schneeberg eine ausge­
sprochene Rari tät. Dabei brachten die Funde i n  den l etzten Jahren d i e  größten 
Kri stal l e ,  d i e  jemal s gefunden wurden . Es existi eren die bekannten Herzzwi l l i nge 
neben monokl i nen , säul igen E i nzel kristal l en .  D i e  Paragenese erstreckt s ich vor­
wiegend auf Chal kopyr it .  D ie  mehrere Zentimeter großen Kri sta l l e  haben e ine 
mi lch ig-weiße Färbung , s i nd durchschei nend - besonders an den Kanten - und zei­
gen Perlmuttergl anz . 
Die Aufzähl ung der markanten und sel tenen M inera l e  von Schneeberg i st zu ergän­
zen durch d ie  hervorragenden Cal c i tfunde, d i e  in i hrer V iel fa l t  der Formen und 
der Farbgebung den berühmtesten Vorkommen im Wel tmaßstab nicht nachstehen . Zu 
nennen sind noch Rea lgar, Lauti t ,  Dyskras it ,  Al l argentum und der Schumacheri t .  
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